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Nach 3400 Kilometern auf dem Rad zurück von der Pilgerreise
Krankenhausseelsorger Felix Tölle sammelte mehr als 10 000 € auf 36 Etappen

KOBLENZ/MIESENHEIM.
3402 Kilometer auf dem
Fahrrad (ohne Akku) in 36
Etappen, 10 500 € gesam-
melte Spendengelder,
zehn Kilogramm abge-
nommen und viele unbe-
zahlbare Erfahrungen: Mit
dieser Bilanz kehrte Felix
Tölle von einer überaus
ungewöhnlichen Fahrrad-
tour nach Hause zurück.
„Es war eine Pilgerreise
nicht nur für mich“, sagt er.
„Auch andere sollten da-
von profitieren.“ Er be-
suchte alle Städte, die in
seinem Leben bislang eine
Rolle spielten, und traf vie-
le Weggefährten.

Der katholische Kranken-
hausseelsorger am Kem-
perhof in Koblenz ent-
schloss sich zu dieser Tour,
weil er als Seelsorger im
Bistum Trier nach mehrjäh-
rigem Dienst an einer so-
genannten Orientierungs-
zeit teilnehmen konnte –
das sind sechs Wochen be-
zahlte freie Zeit, die er frei
gestalten kann, um etwas
Abstand vom Alltag und An-
regungen für eine persönli-
che oder berufliche Weiter-
entwicklung gewinnen zu
können.
Zur Vorbereitung auf die
Tour schrieb er sein per-
sönliches Netzwerk an, um
über die anstehenden Wo-
chen zu berichten. Auf die-
se Weise wurden Freunde
und Spender darauf auf-
merksam. Unterwegs hielt
er über Messenger Kontakt
und versorgte seine Follo-

wer mit Fotos und Meldun-
gen aus den Städten. Zu-
sätzlich erreichten ihn
Spenden nachdem Zeitun-
gen und Radiosender da-
rüber berichtet hatten.

„Es kommen total viele
alte Erinnerungen hoch“
Von seinem Heimatort Mie-
senheim ging es los in Rich-
tung Süden. Im Odenwald
schob Tölle eine einwöchi-
ge Zwischenstation im
Kloster Engelthal im Oden-
wald ein, bevor es weiter-
ging über Würzburg und Er-
langen bis nach Wien (hier
studierte er zwei Semester
Theologie). Von dort muss-
te er in den Norden
Deutschlands, wo er gebo-
ren wurde. Der Pastoralre-
ferent war u. a. in Emden,
Osnabrück, Emsbüren,
Düsseldorf und Köln. Jeder
Ort hat eine Bedeutung in
seinem Leben.
Felix Tölle berichtet von
zahlreichen schönen Erin-
nerungen. Er besuchte die
Kirche in Erlangen, in der er
1994 seine Frau heiratete.
Er traf seine Geschwister,
alte Schulfreunde, wurde
von einem Lehrer aus der
fünften Klasse auf der Stra-
ße wiedererkannt. Ganz
spontan besuchte er seinen
ehemaligen Friseur, mit dem
er in der Freiwilligen Feuer-
wehr diente. Tölle erinnert
sich an das Krankenhaus, in
dem er ein Praktikum ab-
solvierte. War ein Kranken-
haus bis dahin nicht unbe-
dingt sein liebster Ort, be-
richtet er bis heute begeis-

tert von der Arbeit der Men-
schen, die dort arbeiten.
„Heute bin ich Kranken-
hausseelsorger mit Leib
und Seele.“
In Emsbüren besuchte er
den Pfarrer, einen Studien-
freund. In der Messe durfte
er von seiner Tour berichtet.
Da sich gerade die katast-
rophale Flut durch das Ahr-
tal gefressen hatte, wurde
die Kollekte für die Betrof-
fenen gesammelt.
Viele Menschen hatte er
jahrelang nicht gesehen.
Doch wenn man sich dann

trifft und sich austauscht,
merkt man, „es bleibt et-
was“, erzählt er. „Es kom-
men total viele alte Erinne-
rungen hoch.“ Erstaunt und
froh war Felix Tölle über das
große Interesse an seiner
Tour – und über den be-
ständigen Zuspruch. Ein
Freund etwa schickte ihm
jeden Morgen einen Spruch
für den anstehenden Tag.
„Das war einfach schön!“
„Ich spüre eine große Dank-
barkeit.“ Er weiß, „wie stim-
mig mein Leben verlaufen
ist“, sagt der Seelsorger.

Und: „Ich weiß, dass das
nicht selbstverständlich ist.“
Tölle ist sicher, dass da, wo
er in seinem Leben Ent-
scheidungen traf, „Gott sie
mitgetroffen hat.“
Da sein Leben so gut verlief,
versucht er etwas zurück-
zugeben. Ein Teil des ge-
sammelten Geldes gaben
er und seine Frau. Doch der
Großteil kam von Spendern,
die mit ihm fieberten, die
Zuspruch sendeten, als er
eine Panne hatte, die seine
Nachrichten aus der nächs-
ten Stadt mit Anerkennung

quittierten. Bis heute sam-
melte er 10 500 €. Ange-
kündigte nachträgliche
Spenden könnten den Be-
trag noch auf 11 000 € er-
höhen, hofft Tölle. Das Geld
geht an die Initiativen „La-
pizlazuli“ und „Palisander“
(zwei Unterstützungsange-
bote der Caritas in Mayen
für Kinder und Jugendliche
psychisch kranker Eltern)
sowie an die Elterninitiative
krebskranker Kinder Kob-
lenz am Gemeinschaftskli-
nikum Mittelrhein, Koblenz
Kemperhof. -red-

Kurz mal ausruhen: Bei 3400 Kilometern sollten auch mal Ruhepausen möglich sein. Fotos: Tölle

Ein dickes Fotoalbum konserviert die schönen Erinne-
rungen. Foto: Pape

Selfie in Wien. Hier studierte Felix Tölle zwei Semester
lang Theologie.

Nach 36 Etappen wieder zu Hause in Miesenheim.
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Schnelle Tipps für eine starke Abwehr
Warum das Immunsystem das ganze Jahr über Unterstützung braucht

(djd). Ein starkes Immun-
system hat immer Saison -
das haben uns die ver-
gangenen Monate ein-
drucksvoll gezeigt. Und
auch in der warmen Jah-
reszeit, in der wir endlich
wieder aktiver werden,
bleibt es sinnvoll, seine
Abwehr gezielt zu stärken.

Denn unser Immunsys-
tem ist immer gefragt -
ob im Job, in der Schu-
le oder in der Freizeit. Da-
bei kann es Unterstüt-
zung gut gebrauchen.
Unentbehrlich für ein star-
kes Immunsystem ist Sau-
erstoff. Jede Zelle benö-
tigt ihn, um ihre Aufga-
ben erfüllen zu können. Al-
lerdings braucht Sauer-
stoff ein „Taxi“, um dort hin-
zugelangen: das Spuren-
element Eisen. In der Na-
turheilkunde kommt Ei-
sen beispielsweise als
Schüßler-Salz Nr. 3 Fer-
rum phosphoricum zum
Einsatz. Es ist maßgeb-
lich an der Bekämpfung

von Entzündungen betei-
ligt und schleust Sauer-
stoff tief ins Gewebe. Schon
Kinder können homöo-
pathisch aufbereitetes Ei-
sen in Form von Tab-
letten, Globuli oder Pul-
ver einnehmen, etwa von
Pflüger (rezeptfrei in der
Apotheke). „Ferrum phos-
phoricum hilft sehr gut bei

den ersten Erkältungs-
zeichen wie Schluckbe-
schwerden, Schüttelfrost
und leichtem Fieber“, weiß
Anne Tölle, Apothekerin
aus Wetter-Wengern.
Bei solch akuten Be-
schwerden sollte man al-
le fünf Minuten eine Tab-
lette langsam im Mund zer-
gehen lassen, bis eine Bes-

serung eintritt. Danach wer-
den die Abstände ver-
längert. Ein Turbo bei na-
henden Infekten ist au-
ßerdem die „Heiße 3“. Hier-
für werden zehn Tablet-
ten Ferrum phosphor-
icum in heißem Wasser auf-
gelöst und in kleinen Schlu-
cken getrunken. Möglich
ist die Anwendung von

Schüßler-Salz Nr. 3 auch
vorbeugend wie eine Kur
über 6-8 Wochen. Kom-
biniert werden dazu häu-
fig die Salze Nr. 8 Nat-
rium chloratum, Nr. 10 Nat-
rium sulfuricum und Nr.
21 Zincum chloratum („Gut
gewappnet-Kombi“).

Was das Immunsys-
tem sonst noch stärkt
- Viel trinken: Unsere
Schleimhäute gehören zu
den wichtigsten Barrieren
gegen Krankheitserreger -
allerdings nur, wenn sie
ausreichend feucht ge-
halten werden. Viel trin-
ken ist das A & O.
- Gesunder Darm: Sind
in der Darmflora die rich-
tigen Bakterienstämme am
Werk, stärkt das die Ab-
wehrkräfte. Damit sich die
„guten“ Bakterien vermeh-
ren, sollten milchsauer ver-
gorene Lebensmittel (Ke-
fir, Sauerkraut) und bal-
laststoffreiche Kost (Voll-
korn, Gemüse) auf dem
Speiseplan stehen.

Erkältungsviren machen leider keine Sommerpause.
Deshalb ist es das ganze Jahr über wichtig, seine Ab-
wehrkräfte zu stärken.

Foto: djd/Homöopathisches Laboratorium A. Pflüger

Apothekerin Anne Tölle
empfiehlt das Schüßler-
Salz Nr. 3 bei den ersten
Anzeichen einer Erkältung.

Cannabis auf Rezept
(djd). Seit 2017 ist die
Verschreibung aus me-
dizinischen Gründen für
verschiedene Indikatio-
nen möglich. In Israel et-
wa hat die Entwicklung
und Verwendung der
Pflanze für gesundheitli-
che Zwecke anders als
hierzulande eine lange
Tradition. Diese Erfah-
rung fließt beispielsweise
auch in das medizini-
sche Cannabis von imc.
Sie ist wichtig, um eine
konstante Qualität zu ge-
währleisten. Bei Canna-
bis kommt hinzu, dass

die Qualitätsauflagen
hoch sind und viele re-
gulatorische Hürden
überwunden werden
müssen.

M Unter www.leben-mit-
cannabis.de gibt es hier-
zu weitere Informationen.
Einsatzgebiete für medi-
zinisches Marihuana sind
zum Beispiel Multiple
Sklerose, bestimmte For-
men der Epilepsie, Be-
gleiterscheinungen der
Chemotherapie oder
Schmerzen.

Die gute Tat
KAIL. Auch das Oldtimer-
treffen als Benefiztour am
Samstag, 4. September,
stellt die Musikschmiede
Kail in den Dienst der guten
Sache und spendet die An-
meldegebühr und Gesamt-
erlöse an die Gemeinden
Mayschoß und Dernau. An
diesem Tag werden sechs
Schmiede Herzen aus Ei-
sen formen.
www.musikschmiede-kail.de
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